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Liebe Gemeinde, liebe Freunde! 

Gerade jetzt in der Fr¿hlingszeit ist wieder Gartenzeit- bestimmt sind 
auch unter euch viele, die es lieben, im Garten oder auf dem Balkon 
mit mehr oder weniger gr¿nen Daumen Blumen und Gem¿se zum 
Wachsen zu bringen und alles schºn und duftend und bl¿hend wer-
den zu lassen. 

Dabei wird uns immer mehr deutlich, wie wichtig Wasser ist. Ohne 
Wasser wªchst keine Blume, kein Gem¿se, nicht mal der Rasen auf 
dem Spielplatz. Das sich verªndernde Klima mit immer mehr Tro-
ckenheit und grºÇerer Hitze f¿hrt uns das noch mehr vor Augen. 
Und jeder, der mal eine Wanderung gemacht oder Sport getrieben 
hat und dann -O groÇe Not!!- seine Wasserflasche vergessen hatte, 
weiÇ, wie sich Durst anf¿hlt!  

Da wird nicht nur der Mund immer trockener, irgendwann macht 
man richtig schlapp. 

Genau dieser Durst scheint im Monatsspruch Mai gemeint zu sein -
ein Durst, der sich durch das ganze Leben zieht, der in der Natur, ja 
sogar bei den Tieren zu sp¿ren ist. Und der nicht nur einen Durst 
nach Wasser meint, sondern nach echtem, erf¿llenden Leben. 

Wir brauchen f¿r unser Leben nat¿rlich Wasser, Nahrung, Men-
schen um uns herum, aber in unserem Herzen ist eine Sehnsucht 
nach mehr ï nach Wasser aus einer Quelle, die nie versiegt ï aus 
einer Quelle, die aus der Ewigkeit kommt und uns unsre Sehnsucht 
nach Ewigkeit stillt. Genau das finden wir in Jesus. 

Er sagt: ĂWer aber von dem Wasser trinkt, das ich ihm gebe, der 
wird nie wieder Durst bekommen. Dieses Wasser wird in ihm zu ei-
ner nie versiegenden Quelle, die ewiges Leben schenktñ ( Joh. 
4,11). 
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Jesus mºchte unseren Durst nach Leben und Ewigkeit stillen. In der 
Begegnung mit Ihm finden wir Nahrung und Ruhe f¿r unsere Seele 
und festen Stand f¿r die Turbulenzen unseres Lebens. 
In diesem Sinne w¿nsche ich euch einen nahrhaften, durstlºschen-
den Fr¿hling in der Begegnung mit unsrem HERRN. 

Eure Birca Geitebrügge  
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05.04. Viele gr¿ne Daumen beim Putz- und Gartentag 

Am 5. April hat sich bei bestem 
Gartenwetter eine frºhliche, tat-
krªftige Schar aus allen Alters-
gruppen in der Friedenskirche 
getroffen. Statt den eigenen Gar-
ten, Keller oder die Wohnung 
aufzurªumen, haben alle mit an-
gepackt, um in und um unser Ge-
meindehaus herum alles schºner 
und einladender zu gestalten. Es 
wurden Badezimmer geputzt, 
gemªht, vertikutiert (schºne Gr¿-

Çe vom Maulwurf!!!), Spinnenweben weggemacht, St¿hle ge-
schleppt, Mºbel verr¿ckt und vieles mehr. 

Und nat¿rlich war zwischendurch auch Zeit zum Quatschmachen 
und Plaudern. Wenn man jetzt ins Gemeindehaus kommt, sieht 
man, wie fleiÇig hier gearbeitet wurde.  

Ein riesiges Dankeschºn an alle, die mitgeholfen haben ï nicht nur 
an diesem Samstag selbst, sondern auch an den Tagen vorher und 
nachher. Und eine herzliche Einladung an alle, die dieses Mal nicht 
dabei sein konntené  

Seid nicht so traurig! Nªchstes Mal, am Sa., den 27.9., kºnnt ihr ger-
ne mithelfen und mit uns zusammen SpaÇ haben!  
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10.04. Trauerfeier von Hans-J¿rgen Braatz 

Am 10. April 2025 fand in der Friedenskirche 
die Trauerfeier f¿r unser langjªhriges Gemein-
demitglied und unseren Bruder in Jesus Hans-
J¿rgen Braatz statt. Er war nach einer lªngeren 
Zeit der Schwªche am 19. Mªrz 2025 heimge-
gangen.  

Hans-J¿rgen Braatz hat sich ¿ber viele Jahre 
mit viel Herz, Sachverstand und Engagement 
f¿r unsere Gemeinde eingesetzt. F¿r viele Men-
schen in der Friedenskirche war er ein Mentor 
und Vorbild im Glauben. So war es f¿r die Ge-
meinde selbstverstªndlich, f¿r ihn die Trauerfei-
er auszurichten. 

Die groÇe Familie, viele 
Freunde aus der Gemeinde 
und unser ehemaliger Ge-
meindediakon Henning Wor-
reschk begleiteten diesen Ab-
schied von Hans-J¿rgen. 
Nach der Trauerfeier gab es 
bei einer wunderschºn ange-
deckten Kaffeetafel noch Zeit 
zu guten Gesprªchen und 
Begegnungen und vielen 
dankbaren Erinnerungen an 
Hans-J¿rgen Braatz. 

Ein groÇes Dankeschºn an alle, die bei den Vorbe-
reitungen und wªhrend der Trauerfeier so tatkrªftig 
mitgeholfen haben. 
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13.04. Gottesdienst mit Jan-Peter Zºllner 

17.04. Seder-Abendmahl 

Zum ersten Mal feierten wir als Gemeinde am Gr¿ndonnerstag ein 
Seder-Abendmahl als Erinnerung an das letzte Mahl, das Jesus mit 
seinen J¿ngern gefeiert hat. Wir begr¿Çten uns mit dem traditionel-
len Wunsch: ĂChag Pessach Sameach! ñ (Frohes Pessach!) 

In der Mitte stand ein langer Tisch, der stilvoll, traditionell j¿disch 
gedeckt war, unter anderem mit einer Menora (dem siebenarmigen 
Leuchter). Auch die Pessach-Hagadah, die genau beschreibt, wie 
das Fest zu feiern ist, durfte nicht fehlen.  
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An einem Sederabend erinnert alles an den Auszug des Volkes Is-
rael aus  gypten. Daher gibt es ganz spezielle Speisen auf einem 
besonderen Teller. Dieser heiÇt Sederteller.  

Insgesamt gibt es 
sechs Speisen auf 
dem Sederteller, die 
an die Gefangen-
schaft in  gypten 
erinnern: Maror, 
Charoset, Chase-
ret, Karpas, Beit-
zah und Seroa. 
Dazu werden Maz-
zen und Wein bzw. 
Traubensaft auf den 
Tisch gestellt. Mazzen, das ungesªuerte Brot erinnert an die Eile, in 
der die Israeliten aus  gypten geflohen sind. 

MAROR (BITTERKRAUT) erinnert an die bittere Zeit der Knecht-
schaft. 

CHAROSET (LEHM), eine Mischung aus  pfeln, Datteln, N¿ssen 
und Rotwein symbolisiert den Lehm, aus dem die Israeliten als 
Sklaven Ziegel herstellen mussten. 

CHASERET (zweites BITTERKRAUT) liegt auf dem Teller, weil ein 
einziges Bitterkraut nicht ausreicht, um das viele Leid des Volkes 
Israel auszudr¿cken. 

KARPAS (SELLERIE u.a.) symbolisieren als Frucht der Erde die 
zerm¿rbende Arbeit in  gypten. Sie wird in salziges Wasser ge-
taucht, das f¿r die vielen Trªnen steht. 

BEITZAH (GEKOCHTES EI) ist ein Zeichen f¿r die Zerbrechlichkeit. 
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SEROA (LAMMKEULE) steht f¿r das 
Pessach-Lamm, das am ersten Abend 
des Auszugs der Israeliten aus  gypten 
geopfert wurde. Das Blut wurde an die 
T¿rpfosten gestrichen und war das 
Schutzzeichen vor der zehnten Plage. 
Da der Tempel nicht mehr steht, wird der 
Lammbraten nicht gegessen. 

Mit knapp 40 Personen feierten wir die-
ses Seder-Abendmahl. Wir sangen ge-
meinsam Lieder, bevor wir die verschie-

denen Speisen 
ausgeteilt beka-
men und von ihrer 
Bedeutung hºrten. 
Nach dem Essen der traditionellen Speisen, 
nahmen wir uns Zeit f¿r ein gemeinsames 
Essen der mitgebrachten Leckereien.  

Zum Abschluss des Abends feierten wird das 

Abendmahl und erinnerten uns mit dem Aus-

teilen von Brot und Traubensaft an Jesu Op-

fer f¿r uns. 

 

 

 

18.04. Karfreitags- Gottesdienst mit Steffi Eggers-Macuch 
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20.04. Ostersonntag 

Der HERR ist auferstanden! - Er ist wahrhaftig auferstanden! 

Mit diesem traditionellen OstergruÇ begann der Ostergottesdienst, 
der mit frºhlichen Liedern von einer spontan erweiterten Musiker-
gruppe begleitet wurde. 

Wir freuten uns, viele Gªste 
begr¿Çen zu d¿rfen. Die Pre-
digt orientierte sich an einer 
Bildergeschichte, die dazu ein-
lud, Jesus das eigene Leben 
anzuvertrauen. 

SchlieÇlich bekamen alle ein 
kleines Ostergeschenk. 

Der Kindergottesdienst feierte 
einjªhriges Bestehen, was ein 

weiterer Grund zur Freude war. Die Kinder (groÇ und klein) lernten 
ein neues Kinderlied zum Geburtstag. 

Das ºsterlich dekorierte Kirchenkaffee lud schlieÇlich zu Gesprª-
chen ein. 


